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Ausruf
des Neichsinkntsters für Volksaufklärung und Propaganda

zum 38 . Januar 1834

Berlin , 25 . Jan . Am 30 . Januar 1933 wurde der Führer
durch den hochherzigen Entschluß des Herrn Reichspräsiden¬
ten zur Kanzlerschaft des Reiches berufen . Damit war der
Ausbruch der nationalsozialistischen Revolution gesichert .

Im Verlaus von zwölf Monaten hat die Regierung unter
der Führung Adolf Hitlers auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens grundstürzende und umwälzende Reformen
durchgeführt . Das vorläufige Ergebnis dieser Reformen
liegt offen zutage : Die Wirtschaft befindet sich wieder im
Aufstieg , zwei Millionen ehemals arbeitsloser Menschen
sind in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der Bau¬
ernstand ist in seinen Lebensgrundlagen gesichert , das kul¬
turelle Leben wurde von den schlimmsten Verfallserschei¬
nungen gereinigt , das Reich ist gefestigt im Innern und
steht eben im zähen Kampf um seine Ehre und Gleichbe¬
rechtigung nach außen .

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem Jahre
noch nicht gelungen ist , alle Not zu beseitigen . Das wäre
auch über Menschenkraft gegangen . Der Führer hat bei der
Wahl am 5 . März 1933 vier Jahre Zeit gefordert , um seine
großen Reformen endgültig durchzuführen . Ein Jahr davon
ist vergangen , und schon sehen wir allenthalben , wie neue
Hoffnung und starkes Selbstvertrauen in alle Kreise des
deutschen Volkes zurückgekehrt sind .

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalsozialistischen
Revolution fällt mitten in den Winter , in einen Weltkri¬
senmonat allerersten Ranges . Der Führer und seine Mitar¬
beiter in der Regierung sind der Ueberzeugung , daß man
seiner , historisch gesehen , am ehesten gerecht wird , wenn man
ihn ohne rauschende Feste in der Idee einer lebendig gewor¬
denen Volksgemeinschaft durch eine grandiose und in die¬
sen Ausmaßen nur selten dagewesene Demonstration sozia¬
ler Hilfsbereitschaft begeht .

Das Winterhilfswerk ist deshalb angewiesen worden , alle
von ihm in diesem schweren Winter betreuten Volksgenos¬
sen durck > eine besonders fühlbare und sichtbare Spende am
30 . Januar zu erfreuen und ihnen damit zu zeigen , daß der
neue Staat sie nicht im Stich läßt und ihnen gerade am Ge¬
burtstag seines nationalpolitischen Bestandes helfend zur
Seite tritt .

Der nationale Spendentag des 3V . Januar soll nicht in
Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen . Ohne
daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch genommene
Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht werden müßte ,
wird das Winterhilfswerk aus für diesen Zweck von der
Negierung zur Verfügung gestellten Beständen am 30 . Ja¬
nuar für die von ihm betreuten Volksgenossen zusätzlich zu
seinen sonstigen Leistungen IS Millionen Lebensmittclgut -
scheine im Werte von je 1 NM . verausgaben . Der Bedürf¬
tige erhält für sich und für jedes zu seinem Haushalt ge¬
hörende bedürftige Familienmitglied nach Maßgabe obiger
Menge je einen Lebensmittelgutschein .

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen au¬
ßerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zuteilung zur Aus¬
gabe : K,S Millionen Gutscheine über je einen Zentner
Steinkohlen oder Braunkohlenbriketts . Davon erhält der
Bedürftige mit eigenem Haushalt oder eigenem Mietszim¬
mer nach Maßgabe obiger Menge je einen Gutschein .

Die näheren Einzelheiten werden durch das Winterhilfs¬
werk der Oeffentlichkeit mitgeteilt .

Im übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert , von äu¬
ßeren pomphaften Festen , Fackelzügen und Aehnlichem , der
Not und dem Ernst der Zeit entsprechend , Abstand zu neh¬
men , ihrer Freude , Zuversicht und herzlichen Genugtuung
aber Lider den durch den Führer kraftvoll begonnenen Auf¬
bau des neuen Reiches , der mit unverminderter Stärke
weiter fortgesetzt werden soll , dadurch sichtbaren Ausdruck
zu verleihen , daß sie am 30 . Januar von morgens 7 Uhr bis
abends 6 Uhr die Fahnen des Reiches hißt .

Berlin , den 25 . Januar 1934
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

Dr . GLbbeIs .

Mer SuziMrsilherilveltzt
i> Vorbmiwg

NSK . Der Ausschuß für Sozialversicherung in der Akademie
kür deutsches Recht trat unter dem Vorsitz des Stellvertretenden
Führers des Eesamtverbandes der deutschen Arbeiter . Pg . Lud¬
wig Brucker , »u seiner ersten Sitzung zusammen . Der Geschäfts¬
führer der Akademie für deutscher Recht . Dr . Lasch überbrachte
die Grüße der Führer « der Akademie für deutsches Recht . Reichs¬
justizkommissar Dr . Frank , und sprach dessen Wünsche iür ein
gutes Gelingen der Ausschußarbrit aur .

Pg . Brücker sab einleitend « in übersichtliche » Bild Uber die
Aufgaben der Akademie - Ausschusses Die Sozialversicherung ist
« in wichtiges Instrument zur Erhaltung der Bolksse -

Jn München wurden drei Geistliche wegen Verbreitung
von Greuelnachrichten zu Eefiinglttsstrasen von drei bis fünf
Monaten verurteilt .

«-

Zn Potsdam fand der Reichsjugendtag der Hitlerjugend
und des BDM . statt .

Reichspropagandamtnister Dr . Göbbels erläßt einen Auf¬
ruf zu einem nationalen Spendetag am 38 . Zanuar zugun¬
sten des Winterhilsswerks .

Der Abrüstungsausschuß des britischen Kabinetts forderte
eine Erklärung der britischen Politik , um ein Kompromiß
zwischen Deutschland und Frankreich zu ermöglichen und die

Abrüstungskonferenz zu retten .

Die Arbeitslager sind für Neuaufnahmen einen Monat

lang gesperrt .

sundheit und Wiederherstellung der Arbeitskraft und
ein für das gesamte Volksleben wichtiger erbbiologischer Faktor .
Aus der Erkenntnis der großen Bedeutung unserer Sozialver¬
sicherung als Sicherungs - und Schutzquelle iür jeden Volksge¬
nossen ergibt sich die grobe Verantwortung , die auf den gestellten
Aufgaben ruht .

Die beursche Sozialversicherung war bis zur Machtübernahme
durch den nationalsozialistischen Staat dem Abgrund nahe . Die
jahrzehntelang eingezahlten Beiträge der deutschen Arbeiter
wären nutzlose Ovier gewesen , wenn nicht die Krait des
Nationalsozialismus einen Strich durch die Mißwirtschaft des
vergangenen Systems gezogen hätte . Allseitige Verantwortungs¬
losigkeit ist narionalsozialistischem Gemeinschaftsgeist gewichen .
Die Arbeiten des Akademie - Ausgusses iür Sozialversicherung
sollen dazu beitragen , die deutsche Sozialversicherung zu einem
Volks - und Eemeinschaitsgut zu machen , zu dem jede : Lolks -

genosse Vertrauen haben kann .
Der Ausschuß befaßte sich weiter u . a . mit einem Gesetzent¬

wurf der NSBO . über die Sozialversicherung ,
der in den folgenden Sitzungen im einzelnen durchberaten wer -
den soll . Die Problems über Wesen , organischen Aufbau , Um¬
fang . Leistung der Sozialversicherung usw . werden Gegenstand
der nächsten Beratungen sein . Der Ausschuß der Sozialversiche¬
rung in der Akademie iür deutsches Recht , der aus hervorra¬
genden Wissenschaftlern und Praktikern zusammengesetzt ist, bie -
ter alle Gewähr mr die Vorbereitung eines deutschen Sozial¬
versicherungsrechts .

sthslW Geistliche
vor dm Soitdergericht

München , 24 . Jan . Vor dem Sondergericht München begann
die Verhandlung gegen die drei vor längerer Zeit in Schutzhrst
genommenen Geistlichen . Stadtpfarrer Emil Muhler , Kaplan
Oskar Thaler und Kathechet Sollacher . Alle drei wurden aus
der Schutzhaft vorgeführt . Der Andrang des Publikums zu die¬
ser Sitzung war derart groß , daß schließlich ein größeres Auf¬
gebot von Polizei die Gänge räumen mußte . Zu der Verhand¬
lung sind acht Zeugen geladen . Nach der Anklage wird dem
Stadtpfarrer Muhler und dem Kaplan Thaler ein einfaches Ver¬
gehen gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom 21 . März
und dem Kathecheten Sollacher ein fortgesetztes Vergehen dieser
Art zur Last gelegt . Dr . Muhler soll Ende September oder
Anfang Oktober beim Abendessen im Pfarrhaus eine Greuel¬
nachricht verbreitet haben , die von Koplan Thaler an den drit¬
ten Angeklagten weitergegeben wurde . Dieser hat sie dann wie¬
derum an zwei Lehrerinnen weitergegeben .

München , 24. Jan . Bei der Vernehmung der Angeklagten er¬
klärte der Hauptangeklagte , Stadtpfarrer Muhler , er sei als
Kriegsfreiwilliger vier Jahre im Felde gewesen , verwundet und
zum Leutnant befördert worden . Ohne sein Zutun sei er zum
Stadtrat in München gewählt worden . Er habe gegen den Mar¬
xismus Stellung genommen . Nach der Machtübernahme der
NSDAP , habe er sich von der Politik ferngehalten . Die „Katho¬
lische Aktion "

, der er vorübergehend angehörte , habe mit Politik
nichts zu tun . Nach seiner Einstellung zur Regierung befragt ,
erklärte Muhler . daß er sich verpflichtet fühle , mitzuarbeiten mit
einer Reichsregierung , die sich durchgesetzt habe und die man da¬
her auch anerkennen müsse. Zu den einzelnen Anklagepunkten
selbst äußerte sich Muhler dahin , daß er die Nachrichten , deren

Weiterverbreitung ihm zur Last gelegt wird , von Kommunisten
erfahren habe . Deren Namen müsse er aber unter Berufung auf

sein Berufsgeheimnis verschweigen , da ihm die Nachrichten bei

seiner seelsorgerischen Tätigkeit mitgetoilk worden seien . Der An¬

geklagte gibt zu . daß er die Nachrichten , die er nicht für wahr

gehalten habe bei einem Abendessen in kleinstem Kreise seinen
Kaplänen weitergegeben habe , aber nur als Beweis für die

Stimmung , die in den kommunistischen Kreisen herrschte . Er habe
hinzugefügt wenn das wahr wäre , dann wäre die erbitterte

Stimmung der Kommunisten wohl begreiflich . Er habe zwar
jeimn Zuhörern nM verboten . darüber weiter zu sprechen , sei

aber doch überrascht gewesen , als er später von der Weitrrver -
breitung erfahren habe . Bei dem gelegentlich der Haussuchung
gefundenen Material habe es sich nur um Studienmaterial ge¬
handelt . Die gefundenen Mitgliedskarten der „Roten Hilfe "

stammten von Kommunisten , die wieder zur Kirche zurückgebracht ,
aus der Partei ausgetreten waren und ihm als Beweis dafür
diese Bücher übergeben hätten . Im Kommunismus und Marxis¬
mus erblicke er eine Gefahr für Vaterland und Christentum .
Sein Kampf dagegen habe ihm viele Verfolgungen durch die
Bolschewisten und heftige Zusammenstöße mit ihnen eingebracht .
Sein Kampf gegen den Bolschewismus beweise seine national «

s Einstellung .
Auch die beiden Mitangeklagten Thaler und Sollacher geben

bei ihrer Vernehmung objektiv den ihnen zur Last gelegten Tat¬
bestand zu . Auch sie wollen diese Erzählungen nur weitergegeben
haben als Beispiel für den Ernst ihrer Unterhaltung . Sollacher
bedauerte , daß er durch seine Schwatzhaftigkeit seine beiden Nmrs -
brüder in Mitleidenschaft gezogen habe .

Nach der Vernehmung weiterer Zeugen wurde im wc '
sntlichen

der Tatbestand im Sinne der Anklage festgestellt , jedoch mit der
Einschränkung , daß sowohl Muhler wie seine Amtsbrüder die
Erzählung gewissermaßen nur als Leisoiel für die in kommunisti¬
schen Kreisen herrschende Erbitterung hinstellen wollten . Ein
Landgerichtsrat , ein Kriegskamerad Muhlers stellte Muhler das
best« Zeugnis aus . Er erklärte , er traue Muhler nicht zu . daß
dieser in hetzerischer Weise irgend eine Ereuelnachricht weiter¬
gebe . Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden der drei Geist¬
lichen eine Gefängnisstrafe von acht Monaten .

Das Urteil

Das Sondergericht verkündete folgendes Urteil :
Die Angeklagten Dr . Muhler . Thaler und Sollacher find schul¬

dig je eines Vergehens gegen Paragraph 3 der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 21. März 1933 . Es werden »ernrteilt :

Stadtpsarrer Dr . Muhler zu vier Monaten Gefängnis , Kaplan
Thaler zu drei Monaten Gefängnis und der Kathechet Sollacher
zu fünf Monaten Gefängnis . Außerdem haben all « drei sie

Kosten zu tragen .

In der Urteilsbegründung heißt es u . a . : Es wurde festgeltelll .
daß Muhler die Behauptungen über Vorgänge in Dachau , die er .
wie nicht widerlegt werden konnte , von einem Kommunisten er¬
fahren hakte , an seine Kaplane weitergegeben hat . Thaler har
diese Mitteilungen an Sollacher weitergetragen , der sie wener
erzählte . Die Behauptungen waren nicht wahr und infolgedessen
geeignet , das Ansehen der Regierung schwer zu schädigen . Dr
Muhler gibt zu , die Behauptungen selbst für unwahr gehalten
zu haben . Das Gericht verkennt nicht , daß es in dienstlichem
Interesse wesentlich sein kann daß der Pfarrer feine Kaplane
über die Stimmung in Kommunistenkreisen unterrichten Loch
braucht er nicht Einzelheiten wiederzugeben . Auch hätte er den

Kaplane » ein Schweigegebot auferlegen und sie davon unter¬

richten müssen , daß er selbst die ihm mitgeteilten Behauptungen
für unwahr halte _

DertMenMtM der Kammer
siir CHMW

Paris , 24* Jan . Nach Wiederaufnahme der durch Lärmszeuen
unterbrochenen Kaminersttzuug setzte Heuriot seine Angriffe gegen
die Regierung fort Im Verlause seiner Ausführungen kam es

zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem ehemaligen Mi¬

nisterpräsidenten Herriot und dem früheren Handclsminister
RolIin , sowie zu häufigen lärmenden Kundgebungen ^ on

rechts und links . Als Ministerpräsident Ehautemps sic Tri¬
büne bestieg , um auf die Angriffe Henriots zu antworten , mußte
er sich ebenfalls ständig Unterbrechungen gefallen lassen . Don

rechts wurde immer wieder in den allgemeinen Lärm hinein -

gerusen : „Untersuchungsausschuß . Untersuchungsausschuß !" Ter

Ministerpräsident wies die von Henriot oorgebrachten Beschuldi¬
gungen als unzutreffend zurück und verwahrte sich dagegen , daß
der Staviski - Skandal systematisch zu Angriffen gegen die Regie¬

rung mißbraucht werde Lhautemps erklärte , man müsse der Ge¬

rechtigkeit ihren freien Lauf lassen Er habe eine Unteriuckung
in den einzelnen Ministerien zugesagt , die bereits im Gange
und teilweise schon abgeschlossen leien Man dürfe die ncimendi -

gen Maßnahmen aber nicht überstürzen . Schließlich schritt die

Kammer zur Abstimmung über die Rückverweisung eines Artikel -

des zur Aussprache stehenden Justizhaushalts , gegen die der Mi¬

nisterpräsident die Vertrauensfrage gestellt hatte , um sofort das
Mehrheitsoerhältnis in der Kammer zu klären . Mit 367 gegen
201 Stimmen trat die Kammer für den Antrag der Regierung
gegen die Rllckverweisung ein und sprach ihr somit das Ver¬
trauen aus .

Der Pariser Ministerrat
zur deutschen Antwort

Paris , 24 . Jan . Die Prüfung der deutschen Antwort auf die
französische Denkschrift ist von den zuständigen Stellen des Ouai
d 'Orsay und des Ministeriums für nationale Verteidigung be¬
endet worden . Das Ergebnis dieser Prüfung faßt das „Journal "

dahin zusammen , daß die deutsche Antwort nichts anderes dar¬
stell« als einen Rechtfertigungsversuch der deutschen Stellung¬
nahme . Die Antwort Frankreühs werv« weder zweifelhaft sein,



noch lange .aus sich warten lassen , Wahrscheinlich werde der
nächste Ministerrat sie sestlegen , so daß dem am 13 , Februar
in London zusammentretenden Kleinen Büro der Abrüstungs¬
konferenz , falls Englands Vermittlung ergebnislos sein sollte ,
nichts anderes übrig bleiben werde als die Aufforderung an den
Generalausschuß, „unverzüglich die Schlußfolgerung aus dem
Scheitern der deutsch- französischen Aussprache zu ziehen". -

BamkMil in Paris I
Nächtliche Zusammenstöße auf den Pariser Boulevards
Paris , 24 , Jan , Die Zahl der Verhaftungen , die bei den

Kundgebungen am Dienstag vorgenommen wurden , beträgt rund
3VÜ. Die Straßenunruhen flackerten in der Nacht zum Mittwoch
hier und da wieder auf . Auf dem Platz vor der Kirche St , Eer -
niain und auf dem Boulevard gleichen Namens mußte die Po- ^
lizei mehrmals Ansammlungen auseinandertreiben . Aut dem ,
nahegelegenen Boulevard Raspai ! hatten Demonstranten aus s
Bänken , Baumgittern und anderem Material eine Barrikade sr-
ichtet und den Verkehr in dieser Straße völlig stillgelegt. Die

Polizei konnte die Menge schließlich abdrängen und die Barri¬
kade wieder abtragen . Auf dem Dantonplatz kam es in der Nacht
ebenfalls zu Zusammenrottungen , Auch dort wurde eine Bar¬
rikade errichtet ; ihre Beseitigung führte zu Zusammenstößen mit
den Polizeibeamten , bei denen es zahlreiche Verletzte auf beide»
Seiten gab , Auf dem Boulevard Montparnasse versuchten Kom¬
munisten, die aus einer Versammlung kamen , nach Mitternacht
« inen Demonstrationszuz zu bilden , der jedoch von der Polizei
aufgelöst wurde.

*

Berittene Polizei greift ein
Paris , 24 , Jan . Die Ecke Boulevard St . Germain und Boule¬

vard Raspail war am Dienstag abend wieder der Schauplatz
lärmender Kundgebungen , an denen sich viele Tausende von
Menschen unter Führung der Action Francaise beteiligten . Die
Gegend bietet den gleichen Anblick wie am Montag : Umgewor¬
fene Straßenbänke , herausgerissene Baumschutzgitter, Polizei¬
kolonnen, die überall gegen die Demonstranten vorrücken . Nur
insofern hat sich das Bild geändert , als diesmal auch berittene
Polizei eingesetzt wurde , die in die Menschenmenge Hineinritt,
wenn sie sich nicht auf die erste Aufforderung hin zurückzog. Von
überall her ertönten Rufe . Pfiffe und Gesang, Aus vielen Fen¬
stern wurden Knallbomben gegen die anreitenden Polizisten ge¬
worfen. Auch Wasser wurde aus den verfchiedenartigften Ge¬
fäßen aus Sen Fenstern gegossen. An der Kirche St . Germain
kam es zu einer erheblichen Schlägerei zwischen der Polizei und
den KuNdgebern. Dort waren Baumschutzgitter auf die Schienen
der Straßenbahn geworfen worden, so daß blaue Stichflammen !
aufschlugen. <

Englische Vermittlung
in der Mriistungsfrnge ?

London, 24 , Jan , Der Parlamentskorrespondent der „Times" i
schreibt zur Sitzung des Abrüstungsausschusses des britischen Ka - !
binetts : Es verlautet, daß die Minister der Meinung sind , daß
jetzt , w» der Notenwechsel deutlich die Hauptschwierigkeiten zwi¬
schen dem französischen und dem deutschen , Standpunkt gezeigt
hat, eine Erklärung der britischen Politik fo bald wie möglich
erfolge» sollt«. Es ist bekannt , daß eine Darlegung der briti¬
schen Stellungnahme in Paris ebenso wie in Berlin begrüßt
werden würde und die Minister hoffen noch immer , daß ein
Mittelweg gefunden werden kann, der die Wiederaufnahme der
Tätigkeit der Abrüstungskonferenz ermöglichen wird . Man -
glaubt, daß Mussolini ebenfalls dringend wünsche , eine Erklä¬
rung über die italienische Politik abzugeben, wenn sich eine ge¬
eignete Gelegenheit dafür biete.

Englische Stimme für die Gleichheit Deutschlands
London, 24 . Jan Im „Star " fordert Gardiner, daß die eng¬

lische Regierung sich mit Nachdruck für den Grundsatz der deut¬
schen Gleichheit und dessen rascheste Inkraftsetzung erklären solle .
Gleichlaufend hiermit müsse eine Garantie für eine wirkungs¬
volle und unparteiische Rüstungsüberwachung gegeben werden ,
Deutschlands Forderung fei nicht unberechtigt und könne nicht s
als verfrüht bezeichnet werden, nachdem 15 Jahre seit Kriegs¬
ende verflossen seien . Es handle sich um Zugeständnisse, die der
deutschen Regierung vor Jahren hätten gemacht werden müssen ,
wenn man die in Versailles gegebenen Versprechen gehalten
hätte, Frankreich müsse heute für den Nuhrwahnsinn und alle die
Sünden Poincares, und England müsse heute die Jahre Ses
kneckitilcken Sicknüaens in diese Sünden bezahlen , Es sei klar.

Kampf um Roseuburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

68 . Usrtfetzung . Nachdruck verboten .
Er und Gustav waren nämlich heimgebliehen.
Die andern , unter denen sich auch Stulprich befand,

ließen es sich nicht zweimal sagen, sondern schliefen bald
wie die Ratzen.

Währenddessen aber machte Kilian , der unter der Erde
grub , eine sensationelle Entdeckung .

Er stach plötzlich durch die Erdwand hindurch und der
Erdhaufen rutschte zusammen.

Die Fortsetzung des unterirdischen Ganges lag vor ihm
und führte , ebenfalls in starker Neigung , in die Tiefe.

Kilian leuchtete mit der Grubenlampe hinein.
Er taxierte , daß wieder rund 30 Meter freilagsn , dann

war er wieder verschüttet.
Kilian rief seinen Kameraden , dann kroch er vorwärts

mit der Laterne , bis er nicht weiterkonnte.
Er drückte gegen das Erdreichs das ihm den Weg ver¬

sperrte, und siehe da, es wich , wieder zeigte sich eine
Oeffnung.

Der Gang ging weiter , aber das sah er beim Hinein¬
leuchten sofort. Laß er zum größten Teil verschüttet war .

Immerhin , er war befriedigt, denn jetzt kam man ri¬
scher vorwärts und war vielleicht in Kürze in der Lage ,
bis zum Ende zu gelangen.

Am Nachmittag sandte er den Soldaten Stulprich mit
einer entsprechenden schriftlichen Meldung an Hellmer
Gothe, der sie sehr befriedigt las .

Er ließ Kilian ausrichten, daß man feste weiterbuddeln
solle, bis das Ende des Ganges erreicht war .

*

Der Direktor der Versicherungsgesellschaft fuhr mit
seinen zwei Berficherungssachverständigen und Taxatoren in
Bialkowitz « in , wo sie zuerst bei dem Generalagenten an¬
hielten.

Der wußte schon , was die Glocke geschlagen hatte .

daß der Gedanke einer „Probezeit " vollkommen erledigt sei .
Wenn Deutschland die Gleichheit als Teil eines europäische » Ab¬
kommens erhalte , werde endlich die Grundlage zu einem Welt¬
frieden gelegt sein .

ReichsmWer Nr. RiL in Weimar
Warnung vor monarchistischen Bestrebungen

Weimar , 24 , Jan , Am 23 , Januar jährte sich der Tag, an dem
vor vier Jahren zum erstenmal in Deutschland ein National¬
sozialist Minister wurde , Dr , Frick , der jetzige Reichsinnen¬
minister , wurde in Thüringen zum Innen - und Volksbildungs¬
minister gewählt . Dem Gedenken deses Tages galt eine Er -
innerungsseier , die in Anwesenheit von Reichsminister
Dr. Frick von der Thüringer Regierung im Landtagssitzungssaal
zu Weimar veranstaltet wurde . Nach einer Begrüßungsrede des
Staatsministers Wechsler betonte Reichsminister Dr . Frick die
Bedeutung des 23 , Januar 193V für den nationalsozialistischen
Endsieg in Deutschland. Es sei ein Versuch gewesen , als die
Nationalsozialisten damals in tue Regierung eines kleinen deut¬
schen Landes gingen . Dank der genialen Führung Adolf Hitlers,
der trotz aller schweren Bedenken diesen Schritt wagte , habe sich
die nationalsozialistische Bewegung am gesetzlichem Wege bis
zum endgültigen Erfolg durchgesetzt , Heute seien Partei und
Staat eins . Die Partei sei der alleinige Träger des Staates
und die einzige Quelle , aus der die Parteigenossen in den Re¬
gierungsstellen ihre Kraft zur Erfüllung der ihnen vom Führer
aufgegebenen Pflichten schöpften . Niemals dürfe daher ein Mi¬
nister die Verbindung mit der Partei verlieren . Reichsministsr
Dr , Frick richtete zum Schluß seiner Rede eine Warnung an
an alle die , die den Zeitpunkt für gekommen halten die Frage,
„M onarchie oder Republik " zu stellen , Adolf Hitler und
seine Mitarbeiter würden den Platz , auf den die Vorsehung sie
gestellt hat , bis . zum letzten Atemzug verteidigen , und niemand
solle glauben , daß man sie durch irgend welche Machenschaften
dazu bewegen könne , ihre Politik aufzugeben ,

Reichsstatthalter Dr, Sauckel dankte Dr. Frick für seine in
Thüringen geleistete Arbeit. Am Abend fand zu Ehren des
Reichsministers Dr. Frick im Deutschen Nationaltheater die Auf¬
führung von Richard Wagners „Rheingold " statt , die sich zu einer
erhebenden Kundgebung für den Reichsminister gestaltete .

Eine Erklärung des
Stellvertreters des Führers

München, 24 , Jan , Die Adjutant» ! des Stellvertreters des
Führers teilt mit :

In den letzten Wochen ging eine kurze Notiz durch die Presse,
in der behauptet wird , der Stellvertreter des Führers sei ein
Schwabe und stamme aus Neuffen , Sein Großvater , der Wein¬
gärtner Georg Konrad Heß . sei leinerzeil nach längerem Auf¬
enthalt in Palästina nach Neuffen zurückgekehrr , während der
Vater von Rudolf Heß sich m Aegypten seßhaft gemacht habe
und dort ein Mühlen- und Maschinenfabrikbesitzer gewesen sei .
Diese Meldung entspricht in allen Punkten uicht den Tatsachen, j
Der Stellvertreter des Führers itammr väterlicherseits aus Wun - !
siedel tm bayerischen Bezirk Obersranken im Fichtelgebirge . Der i
Großvater machte sich in Aegypten seßhaft, s

FührerLagung der Hitlerjugend
Berlin , 24 , Jan , Im großen Saal des Kaffees Sanssouci fand

eine Führertagung der Hitlerjugend, des Deutschen Jungvolkes
und des Bundes Deutscher Mädel statt , an der alle höheren Füh¬
rer und Fllhrerinnen teilnahmen. Nach der Eröffnung durch
Stabsführer Nabersberg sprach der Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schi rach über organisatorische Fragen, Dann ging
er auf die Bedeutung der Tatsache ein , daß die Weihe der HI .-
Fahnen gerade am 24 , Januar in Potsdam stattfinde . Das sei
ein Bekenntnis zu dem Preußengeist eines Friedrich des Großen j
und zu dem einfachen Hitlerjungen Herbert Norkus , der für l
Deutschland gesallen >ei Die Fahnen der HI , würden geweiht
an demselben Ort an dem 1832 zum ersten Reichsjugendtag
1VÜ00V Hitlerjungen aufmarschiert leien gegen alles Morsche und
Reaktionäre und wie damls so stehe auch heute und immer die
HI . gegen jede Reaktion Baldur von Schirach schloß mit der
Aufforderung , sich immer und restlos einzusetzen für die wer¬
dende junge Nation, nie zu denken an persönliche Vorteile, son¬
dern stets nur an Deutschland. „Wir wollen als lautere Diener
der tiefsten Wahrheit , um die wir ringen , das bekennen, was uns
bewegt Wir wollen nicht Beamte irgend einer Bürokratie sein ,
sondern Sprecher Ses deutschen Volkes und der deutschen Sehn¬
sucht,"

„Sie haben uns mit Ihrem neuen Kunden nicht gerade
eine Freude gemacht , Herr Nutzet .

"
Der kleine Mann mit dem Glatzkopf und den klugen

Augen zuckte die Achseln und sagte : „Tut mir leid , das ist
Pech .

"
„ Freilich, Herr Natzel . . . Sie können es nicht ändern !

Klar . . . das soll auch kein Vorwurf «sein . Aber sagen Sie
. . . Siebenhunderttausend Mark . . . ist das Gut damit
nicht überversichert? "

„Zweifellos !"
„Ja , wie können Sie denn das machen ? "
„ Weil Sie es wünschten, Herr Direktor ! Ich dächte ,

darüber hätten Sie mich nicht im Zweifel gelassen bei
unserer letzten Unterredung in Breslau .

"

„Das stimmt schon ! Aber . . . nun sagen Sie mal . Herr
Natzel . . . wie hoch taxieren Sie den Schaden . . . Sie
sind doch bestimmt schon auf der Brandstätte gewesen,"

Natzel rechnete : „Also . . . es sind über 3000 Zentner
Getreide in der Feldscheune und den zwei Schobern ver¬
brannt . Das sind bei dem jetzigen Getreidepreise rund 70
Mille .

"
„Verdammt . . . das langt aus .

"

„ Und dann die Scheune . , . die ist ratzekahl nieder-
gebrannt . Die anderen Gebäude haben nur geringen Feuer¬
schaden erlitten . Nur ein paar Schönheitsfehler .

"

„ Weiter . . . weiter . . . die Kosten !"
„Sagen wir . . . dreihigtausend Mark . . . ist aber

knapp gerechnet . , , dafür kann er die Scheune nicht wieder
aufbauen .

"

„Viehverluste find nicht ? "

„Nein , aber . . .
"

„Aber . . . noch was . . . es langt doch grade !"
„Ein Einbruch, Herr Direktor ! Mit der Feuerversiche¬

rung ist doch bei Gut Rosenburg eine Einbruchsversicherung
einbegriffen.

"
„Stimmt !"
„Diese Einbruchrversicherung lautet auf Entschädigung

bis zu 100 000 Mark in barem Gelds. Herr von Kamerlingk

Am 24 . Januar fand im Rahmen der Bannfahnenweihe der
Hitlerjugend die erste große Arbeitstagung des Bundes DeutscherMädel statt . Im festlich geschmückten Sitzungssaal des Pots¬damer Stadtschlosses hatten sich dir Eauverbands- Obcrgau - und
Gausührerinnen aus dem ganzen Reiche etngefunden . In großen
Zügen berichtete Inge Petri über die bisherige Entwicklung dLsVDM., der sich ebenso wie die HI . mühsam kämpfend ausgebaut
habe . Noch vor nicht allzu langer Zeit habe der BDM . mit lei¬
nen HZ .-Kameraden tn Lokalen und auf der Straße für die
Idee des Führers werben müssen Der Reichsjugendführer habe

> das Wort für das konimende Jahr gegeben : Schulung und Ver¬
tiefung .

Tagung des Berrvaltungsrats
der Reichsbahn

j Berlin , 24 . Jan . Am 23 und 24 . Januar 1934 trat der Ver -
° wallungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer außerordentlichen

Tagung zusammen. Zum Präsidenten des Verwaltungsrats
! wurde einstimmig der bisherige Präsident Dr O . F . von Sie -
s mens wiedergewählt . Zum Vizepräsidenten wurde Dr . Frei-
! Herr von Schröder - Köln a . Rh . einstimmig gewählt . Der
! Verwaltungsrat verschaffte sich zunächst einen Ueberblick über
^ die finanzielle Lage der Reichsbahn . Die Entwicklung der Ein-
- nahmen im Dezember 1933 zeigte ein erfreuliches Bild Die

Steigerung der Dezember-Einnahmen gegenüber dem gleichen
; Monat des Vorjahres betrug im Personenverkehr 4 .8 Prozent,
i im Güterverkehr 17,3 Prozent. Die günstige Entwicklung der
! Einnahmen hat auch im Januar 1934 angehalten . Der Verwal-
j tungsrat genehmigte die Aenderung der Personalordnung.

Am Grabe Friedrichs des Großen
Potsdam , 24 Jan . Am heutigen Geburtstage Friedrichs des

Großen marschierte die Reichssiihrerschule des Deutschen Arbeits¬
dienstes, der an die Kolonisationsarbeil Friedrichs des Großen
anknüpft , am Vormittag vor der Garnisonkirche auf . Der Reichs¬
führerschule hatten sich die Arbeitslager Potsdam angeschlossen .Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der Führer des
Arbeitsdienstes . Staatssekretär Hier ! , die Front ab . Sodann
hielt er eine Ansprache, in der er ausführte : „Wer bewirkt , daßdort, wo bisher ein Hain wuchs , nunmehr zwei Hain wachsen ,der hat mehr für ein Volk geleistet als ein Feldherr, der eine
Schlacht gewann .

" Dies sind nicht Worte eines Pazifisten , son¬
dern Worte des größten Feldherrn aller Zeiten . Worte des größ¬
ten Königs . In der Tat hat der große König nicht nur als
Feldherr im Kriegs mit dem Schwert , sondern auch als Koloni¬
sator im Frieden mit dem Spaten seinem Volk und Staat neue
Provinzen erobert . In einer Zeit, in der andere Fürsten nach
dem Grundsatz lebten : „Der Staat bin ich"

, hat Friedrich der
Große sich zu dem Grundsatz bekannt : „ Ich bin der erste Diener
des Staates "

. Und danach hat er gehandelt . Sein Königtum
war Dienst am Volk und Staat . Deshalb ist gerade für uns
der große König Vorbild und Wegweiser . In bewußter An¬
knüpfung an die große fridenzianische Tradition haben wir die
Reichsschule des Arbeitsdienstes nach Potsdam gelegt , damit von
dieser historischen Stelle des Dienstes und der Pflichterfüllung
Treue ausströme auf unsere Führmchaft. Mit dem Gelöbnis ,
daß wir im Arbeitsdienst als einem Dienst am Volke unserem
hohen Vorbild stets nacheifern wollen , werden wir jetzt einen
Kranz niederlegen am Grabe des unsterblichen Königs . Die
Fahnen senkten sich und Staatssekretär Hier ! legte unter den
Klängen des „Fridericus Rex" an der Gruft einen Kranz nie¬
der . Es folgte ein Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes im Lust¬
garten.

Staatsbegräbnis Professor Dr . Troosts
München, 24 Jan . Am Mittwoch wurde auf dem Nordfried¬

hof in München der große deutsche Architekt Professor Paul Lud¬
wig Troost . der die Pläne zum Haus der deutschen Kunst ge¬
schaffen hat , unter großer Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe
getragen . Zu den Füßen des Toren tag der Lorbeerkranz des
Führers . Am Portal der Halle empfing die Reichsleitung der
NSDAP ., der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß . die Reichsleiter Reichsschatzmeister Schwarz , Reichsgeschäfts¬
führer Bouhler . der Vorsitzende des Obersten Parteigerichts, Buch ,
Reichsleiter Grimm , Reichspresscches Dr Dietrich , ferner Reichs¬
statthalter General Ritter von Epp mit der bayerischen Staats -

- regierung und die Eauleitung von Oberbayern , sowie Gauleiter
! Julius Streicher den Führer , der kurz vor 11 Uhr eintraf.
f Von der Aussegnungshalle bewegte sich der T r a u e r z u g znm' freien Platz auf dem Friedhof unler Vorantritt einer SS .- Aö-

teilung mit Fahnen . Dann folgte der Sarg , dessen Bahrtuch das

erklärte nämlich , Laß er in seinem Geldschranke hin und
wieder Beträge bis zu dieser Summe liegen hat . Als ich
bei ihm war , wies er mir 66 000 Mark vor . Die sind wohl
zum größten Teil gestohlen worden . Man hat den Geldf
schrank mit einem Sauerstofsgebläse aufgebrochen.

"
Der Direktor stöhnte aus.
„Hundertsechzigtausend Mark ! Eine ungeheure Summe /

Das ist ja ein Schlag ins Kontor ! Aber . . . ich kann mir
nicht Helsen . . . sagen Sie meine Herren . . . kommt
Ihnen die Angelegenheit geheuer vor ? Ob La nicht etwas
nachgcholfen worden ist ? Ich kann mir nicht helfen .

"
Die anderen Herren stimmten pflichtschuldig zu , nur

Natzel grinste niederträchtig .
„Herr Direktor," sagte er gerade heraus . „ Sie finden

immer was dran , das kenne ich ! Aber hier, der Mann . . .
Willsried von Kamerlingk, Sohn des Berliner Kommerzien¬
rats von Kamerlingk . Habe gehört, daß man ihn auf zehn
Millionen schätzt . Der Mann ist sauber . . . da gibts nicht
. . , von wegen, da stimmt etwas nicht. Wenn Sie hier
Späne machen, Herr Direktor . . .

"
„Na , na„ einen andern Ausdruck bitte, lieber Natzel.

"

„ Wenn Sie hier Späne machen . . . Sie müssen mich
schon nehmen , wie ich bin . . . dann ist für Ihre Gesell¬
schaft auf lange Zeit das Geschäft verdorben . Sie wissen ,
die Gegend ist nicht schlecht . Hier brennt nicht einer so
leicht sein Anwesen nieder . Alles solide , gutfundierte Bau¬
ern .

"

„Na , ja , also . . . ist gut ! Ist gut ! Aber . . . sagen
Sie , wer kommt denn eigentlich als Brandstifter und Ein¬
brecher in Frage ? "

„ Der Einbrecher muß ein ganz geriebener Junge sein .
Der Geldschrank ist prima aufgemacht! Die Arbeit verrät
den ersten Fachmann . Man möchte annehmen . . . da ist
ein Berliner Knacker dagewesen. Und die Feuer . . . ja,
die dürften auf das Konto der Polen kommen . Man spricht
wenigstens davon . Herr von Kamerlingk hat doch vor kur¬
zer Zeit alle Polen entlassen ! Sie werden in den Zeitungen
von dem Polenaufstand gelesen haben .

"



Symbol der Partei trug. Anmittelbar dahinter schritt die Mime
des Verstorbenen mit dessen Bruder und hinter diesen Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , die nächsten Anverwandten und Freunde
des Verstorbenem die Reichsleitung und die bayerische Staats¬
regierung . Im Halbkreis waren die Abteilungen der SA. und
SS ., die ungezählte Kränze mit sich führten, aufgestellt , im An¬
schluß hieran dir Vertretungen der Künstlerschaft München mit
Präsident Vestelmeyr an der Spitze , dann die Vertretung des
Stadtrates . Auf hohen Pilonen sandten lodernde Feuer ihre
Flammen zum Himmel. Dann sprach Pfarrer D . Wegener über
das Wort : „Ich bin die Auferstehung und das Leben , wer an
mich glaubt, wird leben , wenn er gleich stürbe." Paul Ludwig
Troost habe nicht nur zahlreiche Beweise seiner großen Kunst ge¬
geben , sondern auch mit seinem das Wesen der Dinge zwingenden
Blick erkannt , daß die nationalsozialistische Bewegung mehr sei
als der Drang zu neuen Zeiten daß es sich vielmehr um die Ee-
samtumstellung der Welt , daß es sich um ein neues Leben für die
Zukunft handle .

Unter den Klängen des Horst- Wessel - Liedes wurde der Sarg
ins Erab gesenkt. Ein kurzes Gebet des Geistlichen beendete die
Feier am Grabe . Die zahllosen Kränze die von der Reichslei¬
tung , von der bayerischen Staatsregierung , von der Münchener
Künstlerschaft und von den Freunden des Ventarbenen gewidmet
waren , wurden nach der Feier am Grabe niedergelegt.

12 600 preußische Gemeinden weniger
Berlin . 24 . Jan . Nach den auf Grund der Volkszählung am

16 . Juni 1933 vom preußischen statistischen Amt gemachten Fest¬
stellungen gibt es in Preußen zur Zeit 30 466 Gemeinden. Wie
die Wandelhalle meldet , hat demnach seit der vorletzten Volks¬
zählung im Jahre 1925 die Zahl der preußischen Gemeinden
um 12 280 abgenommen. Diese außerordentliche Verminderung
ist eine Folge von Eingemeindungen und der Aufteilung von
Eutsbezirken. die zwischen den beiden Volkszählungen in außer¬
ordentlich starkem Umfange stattgefunüen haben . Von den gegen¬
wärtig in Preußen vorhandenen 477 Kreisen sind 116 Stadt - und
361 Landkreise . In den Stadtkreisen lebten 17 556 035 Personen
gleich 43 .99 Prozent , in den Landkreisen 22 350 894 Personen
gleich 56,01 Prozent.

Aufnahmesperre beim Arbeitsdienst
Berit », 24. Jan Infolge der zahlreichen Meldungen zum Ar¬

beitsdienst ist in den letzten Tagen eine derartige Ueberfüllung
eingetreten, daß die Aufnahmen in de» Arbeitsdienst vom 25. Ja¬
nuar bis 25. Februar gesperrt werden müssen.

Wir erfahren dazu von unterrichteter Seite, daß der Arbeits¬
dienst in den letzten Tagen über 16 000 Anmeldungen hat ab¬
lehnen müssen, weil einfach kein« Stellen für die jungen Leute
vorhanden sind. Die jungen Leute , die sich bis jetzt bereits an¬
gemeldet haben sind vornotiert und werden höchstwahrscheinlich
zum 25 . Februar einberufen.

15 Millionen Kornblumen
Berlin , 24. Jan 15 Millionen Kornblumen will der VDA .

an seinem Opfertag für das Winterhilfswerk am Freitag , den
26. Januar , verkaufen . Ueber 100 000 ,ugendliche Sammler und
Sammlerinnen stehen bereit. Der VDA . will , daß am Freitag
ganz Deutschland im Zeichen der Kornblume steht. Das alte
Symbol des Volksdeutschen Gedankens des . kämpfenden Außen - ^
deutschtums soll auch dem Kampf gegen Hunger und Kälte voran- ^
leuchten . Dadurch daß der VDA . sich in den Dienst des Winter- ,
Hilfswerks stellt , bekundet er. daß die praktische Verwirklichung -
der Volksgemeinschaft alle Deutschen innerhalb und außerhalb
der Grenzen angehr Der VDA . hat allein durch die Bestellung
der 15 Millionen Kornblumen vielen Volksgenossen . Heimarbei¬
tern des Städtchens Sebnitz in der Sächsischen Schweiz , Brot und ,
Arbeit gegeben . Wer die Kornblume kauft , stellt somit nicht nur
dem Winterhilsswerk neue Mittel zur Verfügung, er fördert auch
unmittelbar die Behebung der Not in den deutschen Heim¬
arbeitergebieten.

Anzeigepflicht für alle Theater -
aussührungen unter freiem Himmel

Die Landesstelle Baden -Württemberg des Reichsministeriums -
für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit : !

Der Präsident der Reichsth âterkammer . Ministerialrat Dr .
'

Otto Laubinger, hat unterm 9 . Januar gemäß Paragraph 25
der ersten Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer - ^
gesetzes folgende sehr wichtige Anordnung über die Veranstaltung
von Theateraufführungen unter freiem Himmel erlassen :

1 . Alle Theaterunternehmer einschlieglich der Leiter der von
deutschen Ländern . Städten und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen und privaten Rechts betriebenen Theatern sowie die
Inhaber von Theaterkonzessionen , die beabsichtigen , im Jahre l
1934 Theateraufführungen unter freiem Himmel (Freilichtauf- i
führungen) zu veranstalten, müssen bis spätestens 1 . Februar i
1934 der für ihren Sitz zuständigen Landesstelle des Reichsmini- s
steriums für Volksaufklärung und Propaganda über diese Pläne j
unter Angabe des Spielortes und der aufzuführenüen Werke An - s
zeige erstatten . t

Der unter Leitung des Präsidenten der Reichstheaterkammer -
stehende Reichsbund der deutschen FreiNcht - und Volksschauspiele ^
e . V ., dem alle Freilicht-Unternehmungen als Mitglieder an- i
gehören sollen , ist mit der Durchführung des Organisationsplanes !
der Freilichtspiele beauftragt. Er wird in Verbindung mit den
Leitern der Landesstellen des Reichsministeriums für Volksauf- !
klärung und Propaganda die Ab 'ichten der einzelnen Theater !
prüfen und auf dem Wege der Verhanolungen zu erreichen suchen , «
daß bei diesen sommerlichen Spielen in erster Linie solche Schau¬
spieler und Regisseure beschäftigt werden , die während der Win- !
termonate erwerbslos waren, und erforderlichenfalls die Thea- !
terbetriebe veranlassen , auf ihre Absichten zugunsten der unter i
der Leitung der Landesstellen des Reichsministeriums für Volks- i
aufklärung und Propaganda stehenden „Spielgemeinschaften für i
nationale Festgestaltung"

zu verzichten . Wenn zwischen den Be- s
teiligten eine Einigung über die Durchführung der Sommer- s
spielzeit nicht erzielt wird , jo wird die Reichstheaterkammer auf s
Antrag der Beteiligten entscheiden.

2 . Die Bestimmungen unter 1. beziehen sich auch aus alle son- !
stigen Vereine und Einzelpersonen, die im Jahre 1934 öffentliche s
Theateraufführungen mit Berufsdarstellern oder Dilettanten i
veranstalten « ollen. Ihr« Anträge werden in der gleichen Weise
geprüft .

Oeffentlich« Theateraufführungen unter freiem Himmel durch
Dilettanten sollen jedoch nur ausnahmsweise und nur dann zu¬
gelassen werden , wenn Erenzland- oder reichswichtige Interessen
vorliegen , oder wenn es sich um Theateraufführungen vor einer
beschränkten Oeffentlichkeit und im Zusammenhang mit Kund¬
gebungen oder ähnlichen Vereinsoeranstaltungen handelt, und s
die Veranstalter durch Beitritt zum Reichrbund der deutschen !
IreMcht- und Volksschauspiele sich dem Reichrministerium jür

VolksaufkläMng und Propaganda unmittelbar unterstellt haben .
Wenn zwischen dem Antragsteller und dem Reichsbund der deut¬
schen Freilicht - und Volksschauspiele eine Einigung nicht erzielt
wird , so wird die Reichstheaterkammer auf Antrag der Betei¬
ligten entscheiden .

3 . Die Vorschriften über die Erteilung einer Theaterspiel¬
erlaubnis nach Paragraph 32 der Reichsgewerbeordnungwerden
nur hinsichtlich der Prüfung der Bedürfnisfrage gemäß Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 3 . August 1917 berührt . Sämtliche
für die Erteilung von Theaterkonzessionen im Gebiete des Deut- i
schen Reiches zuständigen Behörden werden ersucht, vor Entschei - s
düng über Anträge auf Erteilung von Konzessionen für Freilicht- !
Theaterunternehmungender Reichstheaterkammer Mitteilung zu s
machen und deren Entscheidung zu beachten. i

Die Konzessionsbehörden werden ferner ersucht , in allen ein ,
Freilicht-Theaterunternehmenbetreffenden Konzessionsangelegsn-
heiten ein Gutachten des Reichsbundes der deutschen Freilicht-
und Volksschauspiele " in Berlin -Südende einzufordern .

4 . Die Landesstellen des Reichsministeriums für Volksaufklä-
rung und Propaganda werden erpicht, in allen Fällen der Zu¬
widerhandlung gegen die Anordnungen zu Ziffer 1 und 2 un¬
verzüglich der Reichstheaterkammer und der zuständigen Kon¬
zessionsbehörde Anzeige zu erstatten und die örtlichen Polizei - s
Verwaltungen zu veranlassen , die beabsichtigten unerlaubten >
Theateraufführungen zu verhindern

Die auf Grund der vorstehenden Anordnung zu erstattenden
Anzeigen von Theateraufführungen unter freiem Himmel in den
Ländern Baden und Württemberg mit Hohenzollern sind zu rich¬
ten an die : Landesstelle Baden- Württemberg des Reichsministe¬
riums sür Volksausklärung und Propaganda, Karlsruhe i. B .,
Erbprinzenstratze 15 .

Deutscher Sieg im Kairoer IudenproZetz
Kairo, 24 . Jan. Der Internationale Gerichtshof hat unter

atemloser Spannung der dicht gedrängten Zuschauermenge das
llrterl im Kairoer Judenprozeß verkündet Die Klage der Welt¬
liga zur Bekämpfung des Antisemitismus wurde als unzulässig
abgewiesen. Der Kläger wurde außerdem zu den Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . Der Verhanüiungstag war eingeieitet wor¬
den durch ein glänzendes Plädoyer des staatlichen Vertreters
Aegyptens beim Gemischten Gericht . In scharfer , aber vollendeter

, Form und mit überzeugender Sachlichkeit kennzeichnete er die
Schwächen der jüdischen Klage und kam ebenso wie am Vortags

- die deutsche Verteidigung , zu dem Endergebnis, daß die von der
Weltliga angestrengte Klage vollkommen haltlos sei Bemerkens¬
wert war in seinen Ausführungen ferner dre Feststellung , daß die
ägyptische Regierung ohnehin gegen die deutsche Broschüre ein¬
gegriffen hätte, wenn der ^

' >l ' irgendwie strafbar oder belei -
! digend gewesen wäre , so daß es des Eifers der Weltliga gar' nicht bedurft hätte Er ließ ferner Durchblicken , daß die Erhebung

der Zivilklage eigentlich ein Mißtrauen gegenüber der ägypti¬
schen Regierung darfreue.

Gegen 11 .30 Uhr erfolgte dann die Verkündung des Urteils
durch den Präsidenten des Gerichtshofes, Falqui Eao Die Be¬
deutung dieses Urteils für die gesamte Welt kann nicht genug
unterstrichen werden . Zum erstenmal nach der deutschen Revo¬
lution hat sich ein völlig unparteiisches internationales Gericht
(es bestand aus einem Italiener, einem Engländer und einem
Aegypter) mit einer Streitsache aus dem Bezirk der deutsch¬
jüdischen Auseinandersetzung zu belassen gehabt . Der Prozeß war
von der Weltliga zur Bekämpfung de » Antisemitismus ganz groß
aufgezogen worden . Was man damit erreichen wollte, war eine
Verurteilung des von Adolf Hitler verkörperten Deutschlands
und des nationalsozialistischen Gedankengutes . Um so entschei¬
dender ist die Niederlage, die das Weltjuüentum durch die Ab¬
weisung der Klage erlitten hat . Die energische Abwehr des jüdi¬
schen Angriffs von deutscher Seite hat zu einem vollen Erfolg
geführt. Dieser Zusammenbruch eines systematischen Kesseltrei¬
bens wird hoffentlich allen Emigranten und allen Kriegshetzern
gegen Deutschland für immer die Lust nehmen , mit ähnlichen
Hetzereien gegen das Dritte Reich anzurennen.

Der Eid im Strafverfahren
Das Reichsgesetz vom 24 . November 1933 hat eine wesentliche

Einschränkung der Eide im Strafverfahren herbeigesührt. Durch
die geringere Häufigkeit der Eidesleistungen soll der Wert des
Eides in der Volksüberzeugung wieder gehoben , soll der Sinn
für die religiösen Grundlagen des Eides und für die Verant¬
wortung, die der Schwörende gegenüber der staatlichen Rechts¬
pflege wie auch gegenüber den im Einzelfall beteiligten Volks¬
genossen auf sich nimmt, wieder geweckt werden . Dieser Höher¬
schätzung des Eides entspricht es, wenn der Träger des Enaden-
rechts in Meineidsfällen künftig von den teilweise weitgehen¬
den Gnadenerweisender letzten Jahre abrückt. Wer seine Eides-
pflicht verletzt , hat die strengen Strafen des Gesetzes verwirkt
und darf nicht auf Gnade rechnen.

Riesige Waffenfunde in Niederöfterreich
38 sozialdemokratische Eemeindevorstände verhaftet

Wien, 24 . Jan . Die Sicherheitsbehörden von Niederösterreich
haben verschiedene vertrauliche Anzeigen erhalten, daß in Ge¬
bäuden , die der sozialdemokratischen Stadtgemeinde Schwechat
bei Wien gehören , so im Städt . Bad und in Wirtschaftsgebäuden,
Waffen des aufgelösten Republikanischen Schutzbundes verborgen
find, der bekanntlich die Wehrformation der Sozialdemokraten
war. Bei einer den ganzen Mittwoch andauernden Haussuchung
wurden in Schwechat 46 Maschinengewehre , 76 Gewehre, 266 bis
366 Handgranaten, davon 166 scharf geladen, rund 38 668 Schuß
Jnfanteriemunition und sonstiges Material gesunden und be¬
schlagnahmt . Bisher sind 30 Personen verhaftet worden , sämtlich
Funktionäre des Schutzbundes und Gemeindeangestellte. Die
Untersuchung geht noch weiter.

DsLfutz schicksniert weiter
Der stellvertretende Bürgermeister von Innsbruck verhaftet

Innsbruck, 24 . Jan In den Abendstunden des Dienstags
wurde auf Weisung der Bundespolize-' der Eroßdeutsch« stellver¬
tretende Bürgermeister von Innsbruck , Dr . Walter Pem -
bauer , verhaftet. Ueber di« Gründe der Verhaftung, die : n
Innsbruck großes Aussehen erregte , ist nmh nichts bekannt . In
der letzten Zeit wurden allerdings hauptsächlich in der christlich -
sozialen Presse heftige Angriffe gegen Tr . Pembauer wegen sei¬
ner politischen Einstellung erhoben .

Innsbruck, S4 . Ja» . Der Rektor der hiesigen Universität hat
durch einen Anicklaa am Lckwrirzen Brett bekanntgegedrn , daß

für jed« n Papierboller , der im Uniosrsitätsgebäude gefunden
werde , zwei Hörer von der Hochschule ausgeschlossen würden .

Oesterreichisches Konzentrationslager verlegt
Wien, 24. Jan. Die Bundesregierung hat Las Durchgangslagerin Wels aufgelöst und die rund 200 Schutzhäftlinge nach Kaiser¬

steinbruch an der burgenländisch -ungarischen Grenze bringen las¬
sen . Sie hat sich dazu veranlaßt gesehen , weil vor dem erst kürz¬
lich errichteten Lager in Wels fortgesetzt Demonstrationen statt¬
gefunden haben . Beim Abtransport der Schutzhäftlinge haben
mehrere tausend Personen Kundgebungen veranstaltet. Zu ihrer
Bekämpfung wurden au; Linz starke Truppenabteilungen nachWels entsandt . Es kam zu Zusammenstößen , bei denen mehrere
Personen leicht verletzt wurden .

Letzte Nachrichten
Personcnzug Madrid - Santander entgleist

Parts , 24 . Jan . Havas meldet , daß oer Personenzug Madrid—
Santander zwischen Pesquer und Montabliz infolge Bahndamm-
rutsches entgleist ist . Neun Personen sollen «ms Leben gelom-
men sein , darunter der Lokomotivführer und Heizer . Die Zahl
der Verletzten wird mit 40 angegeben . Ein Hilfszug ist von
Santander abgeschickt worden .

242 Arbeitsdienstlager für Frauen
Berlin , 24 . Jan Nach der neuesten Zusammenstellung , die die

Reichsleitung des Arbeitsdienstes veröffentlicht, gibt es im
Frauenarbeitsdienst gegenwärtig 242 Arbeitsdienstheime. Diese
verteilen sich , wie das VdZ.-Büro meldet , auf die 18 mit den
Landesarbeitsamtsbezirken übereinstimmenden Landesstellen des
Frauenarbeitsdienstes folgendermaßen: Pommern 33 Heime ,
Westfalen 30, Brandenburg 28 , Schlesien 24, Niedersachfen 22.
Nordmark 21 , Süd west 20 . Ostpreußen 18 , Bayern 10 , Rhein¬
land 10 , Sachsen 9, Hessen 8 und Mitteldeutschland 7.

Einheitliche Tracht auch für die Frauen der Deutsche»
Arbeitsfront

Berlin , 24. Jan. Wie das VdZ. -Büro meldet, hat der Leiterdes Organisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront für die inder Deutschen Arbeitsfront organisierten Frauen eine einheitliche
Tracht vorgeschrieben , die ähnlich dem Feierabendanzugder Män¬
ner die innere Verbundenheit mit der Organisation des ichaf-
senden Volkes auch äußerlich zum Ausdruck bringen soll . Ls ist

^ eine Art Kletterweste aus dunkelblauem Veloeton vorgesehen ,
zu der ein dunkler Rock und eine Helle Sportblus« getragen wer¬den kann. Eine Uniformierung ist absichtlich vermieden worden ,weil sie nicht dem Charakter der Frau entspricht .

Der neue Bölkerbundskomunssar in Dauzi -
Danzig, 24 . Jan Der neue Danziger Völkerbundskommissar in

Sean Aester . traf am Mittwoch vormittag aus Genf kommend
auf dem Danziger Hauptbahnhof ein Zu seinem Empfang hat¬
ten sich Vertreter der auswärtigen Abteilung des ^ nats , des
Völkerbundskommissars und der polnischen diplomatischen Ver¬
tretung in Danzig eingefunden.

Die Mongolei will selbständig werde«
Schanghai, 24. Jan . Die sich zur Zeit in Nanking aushalten¬

den mongolischen Vertreter wollen, wie verlautet, von der Nan¬
king-Regierung die Selbständigkeit des mongolischen Staates
verlangt haben Ueber 100 Vertreter der Mongolei forderten in
einer Versammlung in Nanking, daß die Nanking- Regierung das
Abkommen über die Selbstverwaltung der Mongolei für ungültigerkläre . Die mongolischen Vertreter erklären , daß die jetzig«
politische Lage die vollständige Selbständigkeit des mongolischen
Staates erheische, da sonst die Japaner die Mongolei von China
losreißen würden . Die Entscheidung der chinesischen Regierung
ist zur Zeit noch nicht bekannt .

«
Chinesisch-Turkestan sagt sich vo« China lo «

Schanghai, 24 . Jan. Wie die Telegraphenagentur der Sowjet¬
union aus Taschkent meldet , wurde in Kaschgar die Selbständig¬
keit von Chinesisch-Turkestan unter Führung von Sabi-do- M»lla
ausgerusen. Nach einer weiteren Mitteilung hat die neue Re¬
gierung erklärt , daß alle Chinesen das Land verlassen müßten .
Die Regierung hat eine Abordnung nach Kabul entsandt, am
zu versuchen, die afghanische Regierung zur Anerkennung »es
neuen Staates zu bewegen . Die Abordnung will später auch
nach Indien fahren .

Males
Mldbad , 25 . Januar 1934.

. Winterhilfe für das Deutschtum im Ausland . Im Ein¬
verständnis mit der Reichsleitung des Winterhilfswerks

^ führt der V . D . A . für die hilfsbedürftigen Auslandsdeut -
s schen ein großzügiges Winterhilfswerk durch . Auch in un-
i fern Grenzlanden ist die Not der um die Erhaltung ihres
- Deutschtums Ringenden groß und bedarf dringend der Un -
i terstützung der deutschen Heimat . Wir dürfen dabei nicht

vergessen , daß auch unsere Grenzlanddeutschen jederzeit
j schwere materielle Opfer für ihr Mutterland gebracht haben,
, und weiter noch bringen müssen . Am Freitag den 26 . Ja¬

nuar sammelt auch hier wie überall im Reiche die VDA.-
j Jugend für unsere auslandsdeutschen Volksgenossen . Möge

diese auch in einer Zeit , die schon rm Reiche Opfer fordert,
s nirgends vergeblich anklopfen.

*

In China leben 4000 Deutsche. Als der Aufruf zur Winter¬
hilfe des deutschen Volkes erging veranstaltete die Landesgruppe
China der NSDAP , eine einmalige Sammlung unter diesen
4000 Volksgenossen Und die Sammlung erbrachte 112 000 RM..

! die der Heimat überwiesen wurven . Deutsche in Brasilien sam-
: melten 45 000 RM 15 000 RM verwandten sie zur Unterstützung

erwerbsloser Deutscher in Brasilien : 30 000 RM . gingen nach
Deutschland . Rührend ist dieses Beispiel : Vertriebene Rußland-
deutsche , die sich in Argentinien angesiedelt haben und wahrlich
schwer um ihr Brot ringen, sammeln für die deutsche Heimat,
für notleidende Volksgenossen . Aus deutscher Not erwuchs sie
deutsche Schicksalsgemeinschaft nicht nur im Reich , sondern über¬
all, wo Deutsche wohnen, und über alle politischen Grenzen hin¬
weg schließt sich zusammen und erstarkt die große deutsche Nation
der hundert Millionen . Der in Argentinien siedelnde Rußland-

' deutsche, der seine sauer erübrigten Groschen ins Reick ichickt
— das er nie gesehen hat — der fragt nicht nach der Staats¬
zugehörigkeit . Er ist Deutscher und der andere jenseits de»
Ozean ; , dem es noch schlechter geht als ihm , der ist auch Deut¬
scher . der ist sein Bruder. Und das genügt.

Wenn a«; ärmlichen deutschen Siedlungsgebieten , etwa aus
der jugoslawischen BatsLka aus Sem Banat oder aus Sieben-



bürgen , keine Strö ' ne von Geld noch Deutschland fließein dann

besagt das nicht , daß dort ein Teil der deutschen Volksgemein¬
schaft die Forderung der Winterhilfe nicht gehört hat . Das

besagt nur . daß sie dort mehr Löcher zu stopfen haben als sie

selbst stopfen können . Aber sie sammeln und Helsen genau so wie
wir im Reich und tun ihre Pflicht Denn es ist nicht wichtig ,
wohin das Geld geht ; wichtig ist vag deutsche Not gelindert
wird , wo immer sie ihr grausames Antlitz erheben mag .

Man braucht nur über die Eebirgskämme der Sudeten zu
gehen in deutsches Land jenseits der Grenzen , in die Täler des

Erzgebirges , des Adlergebirges , des Böhmerwaldes , nach Süd -
tirol , nach Ost-Oberschlesien . . da findet man diese Inseln deutscher
Not , Deutsche ohne Winterhilfe .

In den Heimarbeitergegenden Sudetendeutschlands wütet der

blanke Hunger , Menschen , die auf kargem Loden sitzend seit

Jahrhunderten in oierzehnstllndiger Heimarbeit mit Spitzen ,

Spielwaren , Handwebe ein immer ichon hartes Brot verdienten ,
stehen vor dem Nichts , weil alle Märkte ihren Waren verschlossen
sind und weil sie von einer staatlichen Unterstützung von t .50

RM in der Woche nicht leben können und doch nicht sterben
wollen . Kartoffeln und Wurzeln sind ihre Nahrung . Viele

Schulen sind längst geschloffen, weil die vom Hunger entkräfteten
Kinder den Schulweg nicht mehr machen können und weil ihnen
Kleider und Schuhe fehlen .

Und es ist in Ost-Oberschlesien nicht anders und in vielen

Gegenden , wo deutsche Menschen leben . Deutsche Kinder , die
vor Hunger sich nicht mehr außerhalb des Hauses bewegen kön¬
nen . . . das ist ein Bild , zu dem sich eine einzige Zahl gesellen
. ll : die Selbstmordziffern der Deutschen sind in der Tschecho-

ilowakei doppelt so hoch wie die der Tschechen ! Das ist ein
tummer Verzweiflungsschrei deutscher Not , den man hören mutz,
überall wo Deutsche wohnen .

MrttkMg
Wichtige Besprechungen in Siedln ngssragen

Stuttgart , 24 . Jan . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Ueber grundlegende Fragen der künftigen Siedlungspolitik und
die im Jahre l934 zu treffenden Maßnahmen hat kürzlich eine
wichtige Besprechung im Reichsernährungsministerium in Berlin
stattgefunden . Von Württemberg waren in dieser Sitzung an¬
wesend Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich und Landes -
Lauernfllhrer Arnold , beide alte Vorkämpfer der heutigen natio¬
nalsozialistischen Siedlungspolitik . Am Ende der Woche nahnien
beide Herren am Reichsbauerntag reil .

Aus der Vergangenheit der Stuttgarter Bankräuber
Stuttgart , 24 . Jan , Wie die Kriminalabteilung des Polizei¬

präsidiums Stuttgart mitteilt , haben die inzwischen durch Selbst¬
mord geendeten Massenmörder Waldemar Belte und Kurt Sand¬
weg aus Wuppertal , wie jetzt einwandfrei feststeht , auch den
Raubüberfall auf die Stuttgarter Bank in Gablenberg am
18. November 1933 verübt . Es ist damals gelungen , an dem
von den Tätern gestohlenen Kleinkraftwagen eine Finger¬
spurzu sichern und abzunehmen , deren Vergleichung ergeben
hat . daß die Spur vom rechten Zeigefinger des Raubmörders
Veite verursacht wurde . Weil von den bisher noch unbestraften
Tätern nirgends Fingerabdruckblätter registriert waren , konnten
die zur Vergleichung nötigen Abdrücke erst von den Leichen ge¬
nommen werden . Die von Stuttgart nach Basel entsandten Be¬
amten haben außerdem noch weiteres Beweismaterial mit¬
gebracht , aus dem einwandfrei heroorgeht , daß Belte und Sand¬
weg den Vankkasfier Feuerstein erschaffen haben . In einem bei
Veite gefundenen Taschennotizbuch befinden sich u . a . folgende
Aufzeichnungen : 18 , 11 . 33 ( Atü .) Stu . — 8 . 1 , 34 ( 13) „Atü .

"
Va .— Die Abkürzung bedeutet ohne Zweffel „Autoüberfall "

. Die
beiden angegebenen Daten stimmen mit den Tatzeiten von
Stuttgart und Basel überein . Es steht fest , daß die Täter , nach¬
dem sie Stuttgart verlassen hatten , nach Hause fuhren und sich in
Düsseldorf und Köln das französische und belgische Visum be¬
sorgten . Sie sind dann über Brüssel und Antwerpen nach Paris
gereist . Dort haben sie sich einige Zeit aufgehalten , worauf sie
sich über Marseille nach Basel begaben . Auch nach dem Basler
Banküberfall sind sie vorübergehend wieder in Marseille ge¬
wesen , bald darauf aber wieder nach Basel zurückgekehrt . Am
Morgen ihrer Kontrolle durch die Beamten der Basler Krimi¬
nalpolizei wollten die beiden Massenmörder Basel verlassen . Sie
hatten nur noch wenig Bargeld im Besitz und hätten vermutlich
bald wieder einen neuen Ueberfall begangen . Bei den Tätern
fand man außer ihren Selbstladepistolen noch 28 Schutz Mu¬
nition , Kal , 7,65 Millimeter , Die Tagebuchaufzeichnungen wer¬
den durch die Kriminalpolizei noch weiterhin genau geprüft .
Es ist nicht ausgeschlossen , datz sich an Hand derselben Anhalts¬
punkte für die Aufklärung weiterer ähnlicher Straftaten ergeben .

Erklärung der Deutfchsn Christen
Stuttgart , 24 , Jan . Annähernd 80 Kirchengemeinderäte der

nationalsozialistischen „Deutschen Christen " nahmen auf ihrer
Tagung zu den jüngsten kirchlichen Ereignissen folgende Ent¬
schließungen an :

„Die Kirchengemeinderäte Stuttgarts der nationalsozialistischen
„Deutschen Christen " erklären , datz sie grundsätzlich zur kirchlichen
Mitarbeit in den Gemeinden bereit sind . Sie können sich aber
zu ihrem Bedauern an dem neu eingeführten Evang . Eemeinde -
dienst nicht beteiligen , solange die oppositionelle Haltung der
württ . Kirchenleitung und des württ Pfarrernotbunües gegen
den Reichsbischof besteht , die Geschäftsführung des Evang . Ge-
meindediensles ohne Mitwirkung der Landesleitung der „Deut¬
schen Christen " erfolgt und in besonderer Weise in der Hand von
Mitgliedern und Führern des Pfarrernotbundes und alten Ev .
Volksbundes liegt ." — „Die Kirchengemeinderäte der „Deutschen
Christen " Stuttgarts legen dagegen Verwahrung ein , daß am
Sonntag . 14 . Januar , entgegen der Verordnung des Reichs¬
bischofs zur Wiederherstellung des kirchlichen Friedens die Pfar¬
rer des Pfarrernotbundes die Kanzel zur Verlesung einer kirchen¬
politischen Erklärung mißbrauchten , :n der zum Ausdruck kam ,
daß die Notbundpfarrer sich nur zvm Gehorsam gegenüber dem
württ . Landesbischof verpflichtet halten . Die „Deutschen Christen "
erblicken darin eine eindeutige Stellungnahme gegen den Reichs¬
bischof, welcher der Vertrauensmann unseres Führers Adolf Hit¬
ler ist . Wer sich gegen den Reichsbüchof wendet , stellt sich darum
auch unwiderruflich gegen den Nationalsozialismus und das
Dritte Reich .

Stuttgart , 24 . Jan . (S ch w e r e r S t u rz . ) Am Montag
stürzte ein 44 Jahre alter Mann vom Dach eines Hauses
der Neuffenstraße , auf dem er sich zur Anbringung einer
Antenne aufgehalten hatte , etwa 10 Meter hoch in den Hof
ab . Er erlitt Knochenbrüche und eine Kopfverletzung und
mußte in das Karl Olga - Krankenhaus übergesührt werden .

Zu den Vorgängen in der Stuttgarter
Stadthalle . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Die Vorgänge in der Stadthalle , insbesondere einige Wen¬
dungen in der Rede von Professor Adam , haben auch in der
Studentenschaft der Universität Tübingen große Erregung
bervorgerusen . Der Herr Kultminister hat angeordnet , daß
Ms zu einer endgültigen Entscheidung die Vorlesungen von
Professor Adam zu unterbleiben haben .

Lehrgangs ürBauerntöchter . In der Zeit vom
26 . Februar bis 24 . März 1934 wird an der Staatlichen
Viehzucht - und Melkerschule Aulendorf ein Lehrgang für
Bauerntöchter abgehalten . Der theoretische Unterricht um -

^ faßt Milchwirtschaft , Flltterungslehre , Kälberaufzucht ,
Schweinezucht , Geflügelzucht und Gesundheitspflege der
Haustiere . Die praktische Unterweisung erstreckt sich aus
Melken , Kälberaufzucht und Schweinehaltung .

Kornwestheim , 24 . Jan . (NeubauderOberamts -
sparkasse . ) Nachdem die bisherigen Räume der hiesigen
Zweigstelle der Oberamtssparkasse Ludwigsburg seitens des
Vau - und Sparvereins gekündigt werden mußten , hat sich
der Verwaltungsausschuß der Sparkasse entschlossen, neue
Räume durch Erstellung eineu Neubaues zu schaffen . Als
geeigneter Bauplatz wurde der Eckplatz an der Johannes -
und Horst Wessel - Straße gefunden .

Göppingen , 24 . Jan . (50 Göppinger Arbeiter
fahren in Urlaub .) Wie schon mitgeteilt , wird die
NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude " anfangs Februar
auch von Württemberg aus einen llrlauberzug lausen las¬
sen, der voraussichtlich 50 erholungsbedürftige Arbeiter von
Göppingen mitnehmen wird . Die Fahrt soll entweder ins
Riesengebirge oder in den Thüringer Wald gehen .

Eislingen , OA . Göppingen , 24 . Jan . (V o m E e r ll st g e-
stürz t .) Der 25jährige Robert Messing von hier , der als
Landhelfer bei einem Bauer in Unterböhringen tätig war ,
stürzte von einem Gerüst , wobei er einen Schädelbruch er -
litt .s Er mußte ins Bezirkskrankenhaus nach Geislingen
übergeführt werden , wo er immer noch bewußtlos darnie¬
derliegt .

Heilbronn , 24 . Jan . (Eine große Menge Tabak
verbrannt . Am Dienstag vormittag ist im Tabakraum
einer Zigarrenfabrik am Kaiser Friedrich - Platz eine größere
Menge Tabak in Brand geraten . Das Feuer konnte durch
Werksangehörige gelöscht werden . Der Materialschaden ist
bedeutend .

Duttenberg , OA . Neckarsulm , 24. Jan . (Seinen Ver¬
letzungenerlegen . ) Wie berichtet , hat sich kürzlich der
80 Jahre alte Linus Bauer von hier sehr schwere Verbren¬
nungen am Arm zugezogen . Er war , neben dem Ofen
sitzend , eingeschlafen und hatte nicht bemerkt , daß er diesem
zu nahe kam . Als er aufwachte , gewahrte er zu seinem '

Schrecken, daß er sich den Arm ganz erheblich verbrannt
hatte . Aerztliche Kunst war nicht mehr imstande , den Hoch¬
betagten am Leben zu erhalten .

Bopfingen , OA . Neresheim , 24 . Jan . (Bran d .) Diens¬
tagfrüh weckte Feueralarm die hiesige Einwohnerschaft . Das
Gebäude des Bäckermeisters Theodor Hieber stand in Hellen
Flammen . An eine Rettung des Gebäudes konnte nicht
mehr gedacht werden . Umso mehr mußten die angrenzenden
Gebäude geschützt werden . Dank der Tatkraft der Feuer¬
wehrmannschaft gelang es guch , die Gefahr zu beseitigen .

Ulm , 24 . Jan . (Betrügerischer Monteur .) In
den letzten Tagen tritt in Ulm ein angeblicher Monteur aus ,
der in einzelnen Wohnungen vorbringt , die elektrische oder
die Gasleitung reparieren zu müssen . Wenn der erstaunte
Wohnungsinhaber die Licht- oder Gasleitung dann pro¬
biert , stimmt tatsächlich etwas nicht . Der angebliche Mon¬
teur sucht nämlich solche Wohnungen auf , wo die elektri¬
schen Sicherungskabel oder die Gasuhr außerhalb der Woh¬
nung sind und wo er vor Betreten der Wohnungen zuerst
Störungen herbeiführt . Für die ausgeführten Arbeiten
zieht er die Geldbeträge sofort ein und quittiert sie unter
falschem Namen . Bei Auftreten wird um rasche Mitteilung
an die Kriminalpolizei gebeten . Am Dienstag ist der Betrü¬
ger in zehn Fällen ausgetreten .

Neu - Ulm , 24 . Jan . (K i n d e r - T r a g ö d i e . ) Das 4 ^
Jahre alte Töchterchen der Landwirtseheleute Josef Meyer
in Roth bei Pfaffenhofen war mit seinem 3 Jahre alten
Schwesterchen allein in der Wohnküche zurückgelassen wor -
den , während die älteren Geschwister in der Schule , die El¬
tern bei den Nachbarn weilten . In der Küche befand sich ein
Bündel Zeitungen zum Anschllren . Das ältere Kind wollte
anscheinend , wie es oft von der Mutter gesehen hatte , nach¬
schüren . Es schob einen Papierballen in den Herd : dieser fiel
brennend zurück und setzte die Kleider des Kindes in Flam¬
men . Vor den Augen des entsetzten Schwesterchens , dessen
Rufe nicht gehört wurden , verbrannte das Mädchen bei le¬
bendigem Leibe , da es die Türe nicht öffnen konnte . Als
die Geschwister von der Schule heimkamen , entdeckten sie die
verkohlte Leiche. Entsetzen im Blick und stumm saß das
dreijährige Würmlein auf einer Bank in der Ecke, ein Zeuge
gräßlichen Geschehens . Die Eerichtskommission nahm eine
Untersuchung vor .

Siamarinaen . 24 . Jan . (Mäuseziehen aus .) Gegen

I Erwarten ist die Donau äm Samstag abend an einigen
Stellen doch noch über die Ufer getreten und hat die Laizer

> Wiesen bis zum Bahndamm teilweise überschwemmt . Das
j nasse Element kam den zahlreichen Mäusen sehr ungelegen .

In Scharen rückten sie vor dem herankommenden Wasser
aus , um höher gelegenes , trockenes Gelände zu erreichen .
Diese Massenwanderung bot den Laizer Buben günstige
Gelegenheit , über die Schädlinge herzufallen , die dann un¬
ter gutgezielten Streichen zu Dutzenden und aber Dutzenden
ihr Leben lassen mußten .

— Krankheitsstatistik . In der 2 . Jahreswoche vom 7 . bis
13 . Januar wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 38 ( tödlich —) , Genickstarre 1
( 1 ) , Scharlach 62 (— ) , Fleischvergiftung 6 (—) , Paraty¬
phus — (2) , Kindbettfieber 3 (1 ) , Tuberkulose der At -
mungs - und anderer Organe 10 (20) .

Zwei Brüder finden sich
An einem Sonntag kurz vor Weihnachten saßen zwei Arbeits¬

dienstkameraden im Tagesraum des Lagers Heilbronn — Ab¬
teilung 260,2 — an einem Tisch sich gegenüber und unterbiellen
sich. Sie waren beide erst kurz im Lager und konnten noch nicht
ausgehen . Fast zwei Stunden sprachen sie , fanden anscheinend
besonderen Gefallen aneinander , man erzählte , frug über das
Woher und was sonst einem das Herz bewegen mag . Bis auf
einmal der eine fragt : „Wie heißt Du denn ? " Antwort :
„Schmid " — „ so beiße ich auch" sagt der andere . Schweigen . . ..
er geht hinaus und holt ein Bild , bringt es dem anderen , „mein
Vater !" — „meiner auch" antwortet der andere . — zwei Brü¬
der und zwei Herzen haben sich gefunden . Alfred und Otto
Schmid . Sie haben sich nie gekannt . Als der Vater der beiden —
die zahlreiche Familie wobnte in Weinsberg — mit Kriegsbe¬
ginn 1914 ins Feld zog, starb nach kurzer Zeit die Mutter von
den Kindern weg . Otto war vier , Alfred ein halbes Jahr alt
als man die Kinder in Pflege geben mußte und damit die ganze
Familie in alle Winde zerstreute . Der Varer kam vom Feld zu¬
rück und verheiratete sich wieder . Nur der eine Sohn Otto fand
wieder ins Wohnhaus zurück. Die beiden Brüder wußten von¬
einander nur das , daß sie irgendwo existierten , bis der Tag des
Wiedersehens im Arbeitsdienst sie wieder zusammensllbrte . Groß
ist die Freude der Beiden wie die Anteilnahme seitens der Ka¬
meradschaft ob dieses glücklichen Wiederfindens .

Führertagung der Hitlerjugend in Potsdam . Sämtliche
höheren Führer der Hitlerjugend aus dem Deutschen Reich,
die Fübrer des Deutschen Jungvolkes und des BdM . ver¬
sammelten sich am Dienstag abend zu einer Führertagung .

Fünf Kinder mit einem Hammer niedergeschlagen . Ein
schreckliches Familiendrama hat sich in der Ortschaft Berzee
bei Namur abgespielt . Ein ehemaliger kleiner Unternehmer ,der seit einiger Zeit beschäftigungslos war , erschlug mit ei -
nem Hammer seine drei Töchter und verletzte seine übrigenbeiden Kinder , darunter einen Säugling im Alter von 2
Monaten so schwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifeltwird . Dann erhängte er sich an einem Balken des Dachbo¬dens . Der Tater war ein ruhiger beliebter Mann , der mit
seiner Familie in bester Eintracht gelebt hatte .

Aus Sem Gerichlssaal
Durch jugendlichen Leichtsinn zu Schaden gekommen

Reutlingen , 24 . Jan . Am 9 . Dezember 1930 stellte der isjäh -
rige Sekundaner Rieber . der Sohn eines Forstmeisters , in den
Räumen des Reutlinger Gymnasiums seinem Klassenkameraden
Vaumann ein Bein , so daß dieser aufs Knie stürzte . Dieser
Jungenstreich hatte bedauerliche Folgen . Bei Vaumann stellte
sich bald eine Knochenmarkentzündung ein . und zwar nicht rm
Knie , sondern im Hüftgelenk Aerztliche Kunst vermochte die
schädlichen Wirkungen nicht abzuwenden : das getroffene Bein
wurde um mehrere Zentimeter verkürzt und das Hüftgelenk blieb
steif . Das Stuttgarter Oberlandesgericht verurteilte den Forst¬
meister als den Vater des beklagten Gymnasiasten zur Zahlung
von 3000 RM . Schadenersatz und legre ihm überdies alle weite¬
ren aus diesem Vorfall entstehenden Kosten auf . — Wie in den
Urteilsgründen festgestellt wurde , befindet sich bei Knochenmarks¬
entzündung laut ärztlichem Gutachten der Krankheitserreger schon
im Körper ; die schädlichen Auswirkungen können zwar von selbst ,
aber auch durch Verletzungen schwerer Natur ausgelöst werden ,
wie es im vorliegenden Falle geschehen ist Der Sekundaner ist
durch das Beinstellen mit solcher Wucht aufs Knie gestürzt , daß
sich der Stotz durch die Oberschenkelknochen bis zum Hüftgelenk
fortgepflanzt hat . wo dann die Knochenmarksentzündung aus¬
gebrochen ist. Das vom Vater des leichtsinnigen Sekundaners an¬
gerufene Reichsgericht wies , wie der Reichsgerichtsdienst des
DNB . berichtet , die gegen das genannte Urteil gerichtete Revision
als unbegründet zurück.
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Stadt Wildbad .

Ausbildung einer Hebamme .
Für die Anstellung als künftige Hebamme in Wildbad

soll eine (verheiratete oder unverheiratete ) Frau aus Kosten
der Stadt in 12 monatigem Kurs in der Landeshebammen -
schule ausgebildet werden (Kursbeginn Ende Juli 1934 ) .

Gutbeleumundete Frauen zwischen 20 und 30 Jahren ,
mit guter Auffassungsgabe und mit gutem Gesundheits¬
zustand können sich bis zum 5 . Februar schriftlich unter
Einreichung eines selbstverfaßten und ( geschriebenen Le¬
benslaufs beim Bürgermeisteramt melden .

Bürgermeisteramt .

Schöne
s - WiMmwiig
mit allem Zubehör

auf sofort oder
späterzuvermieten
Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle .

w . v . w .

Morgen Freitag nachm . 5 Uhr

Zusammenkunft
„Goldener Stern "

^ ine

Anreise
ist besser

sk Ii«iii«
Ameise

Der - Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht.

Sirach , 38 . Kap . 4 , Vers .

Deshalb

wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder wiedererlangsn wollen , jetzt im Herbst eine
der 4 Sorten des aus allerbesten , giftfreien Heilkräutern
vom Fachmann hergestellten

RhönerEevirgskräuter -Tee
UL' . 1 gegen Gicht . Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß ,
SiUW S» Arterienverkalkung , Wagen - und Darmbeschwer¬

den , Appetitlosigkeit , Nieren - u. Blasenleiden usw .

Uv . 2 gegen Nervosität , Bleichsucht , Kopfschmerzen , Hä -

« WM morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine ,
Wassersucht , Fettleibigkeit rc .

Nk . Z gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Bronchial -

» WWW katarrh , Asthma , Lungenleiden rc.

Nr . 4 Zur Vlulreinigung u . -Verbesserung , gegen Schlaf -

MM « losigkeit , Verstopfung und Hautunreinigkeiten .

Rhöner Gebirgskräuter - Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt , deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben , sondern verlan¬
gen Sie ausdrücklich „Bkörier 6ebirß8lLrüuter - Te6 "

. Er
hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen .
Zu haben in den Apotheken in Wildbad bestimmt Stadt -
apokheke .

W 1
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